
Lange Geschichte schreiben
Ein Novum in der Theaterlandschaft: Seit fast 30 Jahren leitet Roberto Ciulli das Haus. Jetd bietet er Rundgänge an

tlargitta Ulbricht

h 201r wnd das Th€atlr an
der Ruhr 30 lahrc alt. Ein Unj-
kat made in Mülheim. Denn es
ist einmalig in der gesamt€n
deutschen Theaterlandschaft,
dass €in Intendant über so lan-
ge Z€it die Regie über ein Haus
hat. Zeit tür Theatergeschrch
te(n). Die e.zählt Rob€rto
ciulli Besuchem bei €inem
Rundgans durchs Th€ater.

Mir lällt rpoütan *eln ard€-
I€r Inlendanl ein, dcr Haur-
fithrung€n macht

ciulli (lacht)r Ich bin auch
manchmal der Pförtner, der
morgens die Tür aufrnacht,
weil ich sehr füih da bin.

Wie kam €s zür Itle€ de.
Hau3führunged

Dieses Theatorhat im Unter-
schied zu arideren Hälrsem
eine lsnge Geschichte. No.-
nalerweis€ schrcibt,eder
Intendant, der korunt, €ine
neue Geschicht€.

Dar lll hi€r ander!.
Es Bibt €in€ ganz€ Reihe von

Einnerungen, denn man hat
ia in all' der Zeit an so vielen
verschiedenen Orten sehr viel
erl€bt. Dann gibt €6 den Ort
Raffelberg, der wied€rum sei
ne eigen€ G€schichte hat. Wü
sind diejenig€n, die diese
Geschichte üm den Kurort,
der bedeüIDgsvoll tür die
Stadt war, weitertragen.

Musst€; ste darih ttel tn die
Hfuiode eirtaüdDn?

Ja. Ab€r ich errähle d6bei
auch m€hl oder weniger lqsti-
ge Anekdoten. Eine davsin ist

das Castspiel in einer Stadt in
der Region, wo der Verant-
wortliche fijr die Kultur gezö-
gen hat, ,,uns zu kaufen". Weil
er meinte, dais uns€re Aufftih
rung ru provokant ftir das Pub-
likum seiner Stadt isl Das war
,,Der neue Prozess" (ein Stück
üb€r den wild€n Ikpitalisnus)

.von Peter Weiss Mttte. der' 1980e! Jatue. Drei ,ahre hat
die Prozedurgedauert, bis sich
die Stadt darn doch dalür ent-
schieden hat Ein€ Stunde vor
dei Au.fflihrung kommt der

veranfirordiche zu mir und
sagt: ,,Herr Ciuli €s ist zwär
ausv€rkauft, absr es tut mir
leid, ich habe Angrt, weil ich
glaube, da$ die Voßtellung
viel zu schwierig isl Es geht
nicht." Ich ftagte initi€ü, ,wie,
das geht nicht'. Da&ulhin
schlug ervoi: ,,Wir machen da5
so; Sie sagen, dass jemand vorl' Ensemble loanft ist, sie kri€'
geJr das celd, aber rpielen
nia:lrt' Das habe ich abgelehnr
und wir haben gespielr Er hat
mir lbrhaut und es wlüde ein

gmßer Publikums€rfolg Diese
Strdt ist eine von viel€n in
NRW, in denen wir kontinu'
ierli€h spi€len - seit 1984jedes
lahr.

wa! sehen die B€ruder
beim Ründgang?

Ich zeig€ alle Räume und
erzähle ceschichten, di€ mir
spontan €inlal€n.

Rob€rto ciulli, da Tfteater an der tuhr und di€ c€r.hichte des 0rtes Ralfelbeß slnd eng mlteinander verbunden.
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Sie zeigen den Glbten auch
Ihr Büro?

Selbstverstän{tlich. Es gibt
kein Theater, in den sich der
künstlerische Dircktor ein
Büro mil drei Mitarb€item
teilt. Das hat natü ich einen
Sinn - d€n Sinn der Kornmuni
katton. Ich heine, ds rnfor-
mation in einem Theater auf
allen Ebenen immer ofien und
transparcnt sein muss, sonst
entstehefl Hiemrchien und
Machtkämpfe. Hi€I ist alles
offen, auch meine Telefonat€
kam ieder rnilhöm.

Wo[en Sie |nit den HaüIüh-
rüngen auch neues Therter-
publikün.mprechen?

Mir geht €s geht es vonangig
damm, die Besondeüeit her-
vomheb€n. tch mache das,
weit ich glaube, dass der Raf-
felberg ein Ort des Gedächt-
nisses ist. Wo man am Th€aier
erklärcn kann, wie ein Mod€ll
einer külturell€n Skuktür mil
weiteltgeh€nd deinol(lsti.
schen Entscheidüngen tunk.
tioniert. Igh glaube, dass unser
Haus noch inmer ein Mod€ll
innerhdb der Theatedand-
schafti4 I .

Eb€Ld.dliHr.'(his wif die.

n'.ld#ffi6'ffin
noch einmal in NR14 nicht in
DeuBdlaltarmht in
Europ6,. där!r!il9 lünsded-
sche r,eltung,so rlngc ,r!äm-
menlält Dra sleht narürlich
auch in züaAnrnerihanrg rni!
dem Rep€rtoire. E! gibt kein
Theater, wo man Aufüihrun-
gen erleben kann, die 30 lahrc
alt sind wie Kaspar, wie die
Dreigosch€noper oder der
Kieine ftinz, der rs la]rc ist. ]uas11ausan oresem un ßrelnl
Spezifikum in def ganzenl
rheate andschafl 
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